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MA777f£C.K, C:

Design in der Natur. Der Baum als Lehr-
ineister

Rombach Verlag, Freiburg, 1992

Claus Mattheck ist ein hervorragender
Erzähler. Das beweist er mit den ersten sechs
Sätzen im Vorwort:

«Der Hühnerknochen, den Sie gestern
abgeknabbert und weggeworfen haben, war
ein High-Tech-Produkt! Noch mehr: Er war
der Superlativ eines funktionell an die mecha-
nischen Erfordernisse angepassten Leichtbau-
designs. Kein Ingenieur der Welt ist bis heute
in der Lage, dieses in seiner äusseren Gestalt
und in seiner Innenarchitektur im Hinblick auf
minimales Gewicht und höchste Festigkeit
vortrefflich optimierte Bauteil zu kopieren.

Auch der Baumstamm, in den Sie neulich
Ihre Initialen schnitzten, hat in lebenslanger
Körperpflege seine innere und äussere
Konstruktion stetig verbessert und an neue
Belastungen optimal angepasst. Er wird auch
die von Ihnen geschnitzte Kerbe schnellst-
möglich verheilen, um im Zuge seiner bio-
mechanischen Selbstoptimierung auch die
kleinste Schwachstelle zu reparieren, die ihn
sonst beim nächsten Sturm das Leben kosten
könnte.»

Claus Mattheck ist aber auch ein guter Bio-
physiker und Lehrer, denn es gelingt ihm, aus
der Form aller mechanisch beanspruchten
Teile in der Natur ein physikalisches Gesetz
herauszulesen; das Axiom konstanter Span-
nung. Der physikalisch nicht vorgebildete
Leser würde wohl nach dieser Feststellung das
Buch auf die Seite legen. Er bleibt jedoch bei
der Stange. Mattheck erklärt und zeichnet
komplizierte Sachverhalte in so anschaulicher
Weise, dass jeder an der Natur Interessierte
weiterliest und die vor allem dem Forstmann
wohlbekannten «Stamm- und Holzfehler»-
Zeichnungen studiert.

Anhand einer in der Informatik entwik-
kelten Methode (Finite-Elemente-Methode,
FEM) ist es möglich geworden, selbst kompli-
zierteste Baumformen als physikalisch voll-
endete Gebilde zu erkennen. Mattheck hat
mir die Augen geöffnet, indem er mir auf ein-
fache Weise erklärte, weshalb bei einer Über-
wallungsstelle die seitlichen Ränder breiter
sind als die oberen und unteren, wie ein Ast-
kragen die Kräfte in den Stamm leitet oder

warum es Bäume selbst bei schwerster Bela-
stung und Schnee an den Astgabeln nicht aus-
einander reisst.

Matthecks Texte und Zeichnungen über-
zeugen, denn sie bilden die Brücke zwischen
den Gesetzen der Mechanik und den Formen
in der Natur. Mattheck bezeichnet es als
«mechanische Körpersprache». Die Darstel-
lungen werden manchem Forstmann zu einem
neuen Baumverständnis verhelfen.

Ich hoffe, dass es Ihnen gleich geht wie
mir, indem ich im vermeintlichen Baum-
krüppel plötzlich ein technisches Wunderwerk
erkenne. E LT. Sc/iwemgrwèer

MÖLLIEIR, A.-

Der Dauerwaldgedanke, sein Sinn und
seine Bedeutung

mit einer Einführung von ßode.
Nachdruck der Ausgabe von 1922.
136 Seiten, 21,5 x 14,5 cm, DM 34,-, zu
beziehen über den Verlag Erich Degreif,
Ziegelmüllerstrasse 31, D-W-7991 Oberteu-
ringen

Alfred Möller war Waldbauprofessor an
der Forstlichen Fakultät in Eberswalde. Sein
Dauerwaldgedanke beherrschte die forstliche
Fachdiskussion in den 20er und 30er Jahren.
Unter dem «Dauerwald» verstand Möller
ein forstliches Betriebsmodell, wonach die
Holzerzeugung und Walderneuerung kahl-
schlagfrei erfolgen sollte. Die Stetigkeit und
Harmonie im Waldwesen waren wichtige
Grundsätze seiner waldbaulichen Auffassung.
Seine Gedanken haben in Deutschland An-
fang der 50er Jahre durch die Gründung der
Arbeitsgemeinschaft für naturgemässe Wald-
Wirtschaft (ANW) neuen Auftrieb bekommen.

Der Nachdruck des «Möller-Buches» von
1922 mit einer «ausführlichen» Einleitung von
Wilhelm Bode einschliesslich einiger ausge-
wählter Zitate namhafter Praktiker und Forst-
Wissenschaftler produziert ein interessantes
und informatives Werk. Es wird allen Forst-
leuten, speziell Waldbauern und Forstein-
richtern, empfohlen. Zum Lesen des Original-
teiles von Möller muss man allerdings der
Sütterlinschrift mächtig sein. R. Marvi'e
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